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	  EU-Projekttag 

	
	
	Das christliche Europa: 

Einheit in der Vielfalt




	Schulart

Fach


	Die folgenden Bausteine sind bewusst so offen gehalten, dass sie an allen Schularten verwendet werden können: Unterschiede im Anspruchsniveau ergeben sich durch die Auswahl der Texte, die Art der Gestaltung und den Grad eigenständiger Schülerbeteiligung. Die Ideen sind ausgehend vom Fach Evangelische Religionslehre formuliert, dabei ist eine Zusammenarbeit mit den Fächern Katholische Religionslehre, Ethik, Deutsch, Fremdsprachen, Geographie, Geschichte, Kunst, Musik und Hauswirtschaft je nach Art des Bausteins sinnvoll und wünschenswert.



	Vorbemerkungen 
	Europa kann man nur verstehen, wenn man seine Grundlagen kennt: die Antike und das Christentum. Diese beiden grundlegenden Faktoren prägen die einzelnen europäischen Kulturen und Länder bis heute. Sowohl die europäische Geschichte als auch die gegenwärtige Gesellschaft und Kultur Europas haben hier ihre gemeinsamen Wurzeln. So findet man z. B. gotische Kathedralen von Lissabon bis Krakau und von Edinburgh bis Sizilien. 

Religion und Kultur beeinflussen sich wechselseitig: die iberische, keltische, germanische, slawische, römische und hellenistische Kultur (usw.) übernehmen christliche Grundanschauungen und drücken diese mit ihren kulturellen Formen aus. Was man religionswissenschaftlich als »Inkulturisation« beschreibt und was auch in einem anders religiös bestimmten Kulturkreis zu finden ist (so prägt z. B. auch der Islam die nordafrikanischen und orientalischen Kulturräume), hat in den einzelnen Ländern Europas zu unterschiedlichen Ausprägungen des Christentums geführt. Der berühmte evangelische Theologe und Philosoph Paul Tillich bringt dieses Phänomen auf die Formel: „Die Kultur ist Ausdrucksform der Religion, und die Religion ist Inhalt der Kultur.“ (vgl. Paul Tillich, Wesen der Religion [1925[, in: ders., Hauptwerke Band 4, hg. v. Carl Heinz Ratschow [Berlin 1987], S. 142).

So könnte es eine Aufgabe des evangelischen Religionsunterrichts sein, in die Vielfalt der europäischen Erscheinungsformen einzuführen und damit auch das Wesen des christlichen Glaubens zu erschließen, der sich nach protestantischem Verständnis in einem Plural der Konfessionen ausdrückt: Die Einheit verwirklicht sich in der Vielfalt. Damit kommt der konfessionell gebundene Religionsunterricht seiner Aufgabe nach, in ökumenischer Offenheit neue Horizonte zu erschließen. 



	Morgenandacht
	Eine Morgenandacht für den EU-Projekttag vorbereiten und durchführen
„Sehnsucht nach Frieden“; „Miteinander leben – voneinander lernen“; „Wir reichen uns die Hände: Freundschaft ist bunt“; „Zusammenwachsen braucht Mut und Geduld“; …

Es finden sich in den Lieder- und Gebetbüchern der jeweiligen Schulart („Mitten unter uns“, Diesterweg Verlag [Braunschweig] für die Grundschule; „neuen Atem holen“ Claudius Verlag [München] für den Sekundarbereich) eine Fülle von Gebeten und Liedern, die für eine solche Andacht geeignet sind. 

Geschichten zum Vortragen oder als Vorlage für Spielszenen können den jeweiligen Religions- oder Lesebüchern entnommen werden.

Kinder und Jugendliche haben Visionen und Wünsche, aber auch viele Befürchtungen und Sorgen, wenn es um ein Zusammenleben verschiedener Nationen in einem vereinten Europa geht. Im Rahmen der Fürbitten ist für beides Raum und Zeit, um eigene Gedanken einzubringen. Vielleicht werden diese Gebetssätze um eine Kerze angeordnet und bleiben so für längere Zeit z. B. in der Aula der Schule sichtbar, können dort auch noch weiter ergänzt werden.

Im günstigsten Fall entsteht aus diesem Anlass eine Andachtsecke im Schulhaus, die dazu anregt, auch weiterhin in ritualisierter Form, vielleicht jeweils zum Wochenbeginn oder Wochenschluss über das Zusammenleben von Menschen in unterschiedlichsten Gruppierungen nachzudenken, sich über Gelingendes zu freuen und der Freude Ausdruck zu verleihen, aber auch Misslungenes zu beklagen und um Unterstützung im Gebet zu bitten.



	„Haus der Begegnung“
	Ein „Haus der Begegnung“ gestalten
Schülerinnen und Schüler können ihre Visionen von einem friedlichen Miteinander in Europa in einer Collage oder einem räumlichen Haus aus Schachteln zum Ausdruck bringen. Welche Räume muss es in solch einem Haus geben? Wie müssen sie gestaltet sein, damit ihre Funktion und Wirkung auch zum Ausdruck kommt? Wie stehen einzelne Räume zueinander? Gibt es ein Zentrum? Wie ist dieses definiert? Welche Funktion kommt möglichen Türen zu? Eine einladende oder eine eher abgrenzende? Solche und ähnliche Fragen stellen sich Schülerinnen und Schüler, wenn sie an diesem Haus bauen sollen. 

Nachdem es hier um visionäre Vorstellungen von Kindern und Jugendlichen geht, sollte viel Spiel-Raum gegeben werden für eigene kreative Ideen und Problemlösungen. Nicht primär das „schöne“ Produkt für die Aula steht im Mittelpunkt, sondern der kreative Prozess der Auseinandersetzung mit der Idee. 

Einzelne Schülerinnen und Schüler können während des Tages abwechselnd den Gästen ihre Ideen erläutern und diese wiederum dazu anregen, ihre eigenen weiterführenden Ideen einzubringen, ggf. gar am gemeinsamen Haus mit- und weiterzugestalten.



	Wünsche und Bitten für den Frieden
	Wünsche und Bitten für ein friedliches Miteinander in Europa formulieren und anderen zugänglich machen 
Auf besonders schön gestalteten Karten schreiben Kinder und Jugendliche ihre Wünsche und Bitten für ein friedliches Miteinander in Europa. 

Diese Wünsche können an einer Pinnwand in der Aula, in einer Meditationsecke im Klassenzimmer oder in einem Raum der Stille veröffentlicht werden. Geübte Schülerinnen und Schüler können auch das Umfeld dieser Präsentation thematisch adäquat gestalten oder durch zusätzliche Hinweise und Blankokarten die Gäste anregen, auch ihrerseits Wünsche und Bitten aufzuschreiben und der eigenen Sammlung hinzuzufügen.



	Vaterunser
	Das Vaterunser als das zentrale und verbindende Gebet aller Christen in Europa bewusst wahrnehmen 
Im Internet (http://www.christusrex.org/www1/pater/index.html) findet sich das Vaterunser in allen Sprachen. Es ist sicher anregend, wenigstens den ersten Satz dieses weltumspannenden Gebetes in den einzelnen Landessprachen aufzuschreiben und in eine vorbereitete Europakarte einzutragen. Vor allem wenn Schülerinnen und Schüler verschiedener Länder Europas auch an der Schule sind, bietet sich dadurch ein interessanter Gesprächsanlass und ein hohes Maß an Identifikationsmöglichkeit. Vielleicht können sogar noch Fotos der jeweiligen Mitschülerinnen und Mitschüler in die Europakarte integriert werden. Behutsam sollte dabei mit Muslimen umgegangen werden. Eine zugeordnete Sprechblase: Christen in meinem Heimatland beten: „ …“ kann hier für Klarheit sorgen.  

In den weiterführenden Schulen kann in den Fremdsprachen, die unterrichtet werden, selbstverständlich auch der Gesamttext einbezogen werden. 



	Bilderbücher
	Angeregt durch die Lektüre eines geeignetes Bilderbuches über Fragen von Vielfalt, Andersartigkeit, Toleranz, Krieg und Frieden nachdenken 
Das überaus anregende Bilderbuch „Irgendwie anders“ v. Cathryn Cave und Chris Riddell (Oettinger Verlag, Hamburg, 1994) ist zum Vor- und Selberlesen  vor allem für Grundschüler gut geeignet. Ältere Schüler können dadurch angeregt werden, eine eigene, fantasievolle Bildergeschichte zu entwerfen.

Weitere Buchtitel sind z. B.: Tilde Michels: Es klopft bei Wanja in der Nacht (Ellermann Verlag); Max Bolliger/Stepan Zavrel: Die Kinderbrücke (bohem press); Leo Lionni: Swimmy (Middelhauve Verlag); Willi Fährmann: Der überaus starke Willibald (Arena-Verlag); Gudrun Pausewang, Inge Steinecke: Guten Tag, lieber Feind (Middelhauve Verlag); Jörg Steiner/Jörg Müller: Die Menschen im Meer (Sauerländer Verlag). Die beiden letzten Bücher sind zwar auch in die Reihe der Bilderbücher einzuordnen, werden jedoch wegen ihres sehr anspruchsvollen Textes und Inhaltes eher ältere Schüler ansprechen.



	Kontakt zu Partnergemeinden

	Den Kontakt zu einer evangelischen Religionsgruppe in einem anderen europäischen Land (Partnerland) suchen 
Viele politische Gemeinden, aber auch Kirchengemeinden haben Partnerstädte oder -gemeinden in Europa. Über diese bereits bestehenden Kontakte lassen sich Beziehungen aufbauen, um mit einer Gruppe von Schülerinnen und Schülern ins Gespräch zu kommen über Form und Inhalt ihres Religionsunterrichtes oder über Fragen von Toleranz, Gerechtigkeit, Globalisierung, Armut, Reichtum etc. Es dürfte kaum Schwierigkeiten bereiten, geeignete und interessante Inhalte zu finden, und die Möglichkeit der Internetnutzung macht es leicht, den Kontakt aufzunehmen und auch zu pflegen. In den höheren Jahrgangsstufen kann das auch Teil eines Projektes im Fremdsprachenunterricht werden. 


	Rumänien
	Den neuen Nachbarn als alten Bekannten kennen lernen – am Beispiel Rumänien 
Viele evangelische Kirchengemeinden in Bayern sind geprägt durch den Zustrom der Siebenbürger Sachsen in den letzten Jahrzehnten. Die Kirchengemeinde vor Ort kann hier behilflich sein, Kontakte herzustellen. Fast in jeder Religionsgruppe sind auch Schülerinnen und Schüler vertreten, deren Familien aus Rumänien nach Bayern gekommen sind und hier als „Experten“ und Kontaktpersonen fungieren können.  
Es bietet sich an, Gäste als Gesprächspartner in den Unterricht einzuladen, die über die besondere Situation dieser Gruppe und deren historischen Hintergrund in Rumänien berichten und sich mit den Schülerinnen und Schülern austauschen, was evangelische Identität in der neuen Heimat mit anderen Traditionen bedeuten kann. 

In einigen bayerischen Städten existieren auch rumänisch-orthodoxe Gemeinden; das Internet verhilft hier zu einem schnellen Überblick mit den jeweiligen Adressen. So könnte am Projekttag ein Unterrichtsgang zu einer solchen Gemeinde vereinbart werden. Vorausgehen sollte dieser Exkursion allerdings unbedingt eine Einführung im Unterricht über die Besonderheiten der orthodoxen Kirchen. 

Selbstverständlich ist hier auch die Beschäftigung mit dem langjährigen europäischen Nachbarn Griechenland und griechisch-orthodoxen Gemeinden möglich.  Häufig besuchen orthodoxe Schüler und Schülerinnen den evangelischen Religionsunterricht und können hier als Experten eingesetzt werden. 



	Lieder
	Lieder für ein friedliches Miteinander gestalten und tanzen 
Musikbegeisterte und -begabte Gruppen können für den EU-Projekttag ein Konzert vorbereiten und z. B. zur Eröffnung oder zum Abschluss des Tages ausgewählte Lieder gestaltet vortragen, sie mit Instrumenten begleiten oder dazu tanzen. Dies können ganz unterschiedliche Lieder oder Tänze aus den verschiedenen Ländern Europas sein. Besonders geeignet sind hier auch Lieder aus Taizé, die durch die lange Tradition der ökumenischen Treffen besonders Jugendlicher in ganz Europa  zu einem Symbol des friedlichen Zusammenlebens im Glauben an einen Gott geworden sind. Die Lieder können im Internet unter www.taize.fr abgerufen werden. Diese Lieder eignen sich auch für die Anfangs- oder Schlussandacht. 



	Schlussandacht
	Eine Schlussandacht für den Europatag vorbereiten und durchführen 
Die Bausteine für eine solche Andacht sind ganz ähnlich derer zur Morgenandacht. Eine eindrückliche Symbolhandlung kann es sein, wenn Wünsche und Gebetssätze für ein gelingendes Zusammenleben in Europa zum Abschluss an Luftballons geknotet und in die Weite getragen werden. Möglicherweise ergeben sich in grenznahen Orten sogar neue Kontakte zu Menschen im Nachbarland.

Zu beachten ist, dass hierfür eine besondere Genehmigung notwendig ist.



	andere Religionen
	Einen Projekttag zu den unterschiedlichen (monotheistischen) Religionen, die in Europa existieren, gestalten 
Hierfür ist eine längere Vorbereitung nötig, eventuell auch in Kooperation mit anderen Fächern. In der Aula oder verteilt auf einzelne Klassenzimmer wird eine Ausstellung zu den einzelnen Religionen aufgebaut. Parallel dazu können die Besucher durch Filme bzw. DVDs Informationen z. B. zu den einzelnen Festen der Religionen erhalten. Medienstellen, wie die EMZ Bayern (www.emzbayern.de), bieten hierfür eine gute Auswahl an. Vertreter der einzelnen Religionen erklären vor Ort den Besuchern wichtige Rituale oder auch Gegenstände der entsprechenden Religion. So können unterschiedliche Vorurteile abgebaut werden, Verständnis für die Andersartigkeit kann entstehen. 

In Kooperation mit dem Fach Hauswirtschaft werden typische Gerichte zubereitet und den Besuchern angeboten, die zu speziellen religiösen Feiertagen (z. B. jüdischer Sabbat, islamisches Zuckerfest) gekocht und gegessen werden. 

Der Beitritt der Länder Rumänien und Bulgarien zur EU kann besonders in den weiterführenden Schulen zum Anlass genommen werden, Recherchen über die dort vertretenen Religionen und Konfessionen zu betreiben und die Ergebnisse in einer Ausstellung zu präsentieren.  

Sachinformationen, Anregungen und Vorschläge zur Gestaltung bieten die unterschiedlichen Schulbücher und die dazugehörigen Lehrerhandbücher der einzelnen Schularten. Die Gymnasialpädagogische Materialstelle bietet als neuesten Service eine interaktive Karte Bayerns mit didaktischen Anregungen, auf der zu entdecken ist, welche verschiedenen christlichen Konfessionen vor Ort zu finden sind (www.materialstelle.de). 

Den Abschluss des Tages kann eine Podiumsdiskussion bilden, in der Unterschiede und Gemeinsamkeiten der Religionen zum Ausdruck kommen.



	fächerverbindendes Arbeiten
	Die großen christlichen Konfessionen, die weltweit zu finden sind, sind auf europäischem Boden und in bestimmten historischen Konstellationen entstanden:

· die orthodoxen Kirchen im griechisch-hellenistischen Bereich,
· die Römisch-Katholische Kirche im westlichen Bereich des damaligen Römischen Reiches,
· die Evangelisch-Lutherische Kirche in Deutschland,
· die Evangelisch-Reformierte Kirche in der Schweiz und
· die Anglikanische Kirche in England.

Der evangelische Religionsunterricht leistet im Fächerkanon der Schule(n) seinen besonderen Beitrag, indem er in Verbindung mit Geschichte, Kunst, Geographie sowie den einzelnen Sprachen seine spezifischen Aufgaben wahrnimmt. Dem fächerverbindenden Arbeiten kommt hierbei besondere Bedeutung zu. Die folgende Grafik verdeutlicht, wo – am EU-Projekttag und darüber hinaus – Verbindungen geknüpft werden können: 










	Konfessions-kunde
	In den Jahrgangsstufen 7 und 8  bietet es sich an, das Thema „Europa“ im konfessionskundlichen Kontext zu behandeln. Da die ökumenische Vielfalt zunächst eine geographisch und historisch bedingte ist, mag folgende Tabelle eine Anregung zu einer Unterrichtseinheit oder einem Lernzirkel bieten. Sie verdeutlicht, welche Länder mit einzelnen Konfessionen in besondere Verbindung gebracht werden können – sei es deshalb, weil die historischen Wurzeln einer Konfession dort aufzufinden sind, sei es, weil eine bestimmte Konfession dort in besonderem Maße das christliche Leben bestimmt. Das Verhältnis der Konfessionen zueinander sollte, wenn ein Staat durch Konfessionsverschiedenheit geprägt wird, immer mitbedacht werden. 



	Konfessionen
	Länder
	Themen
	Möglichkeiten

	orthodox
	Griechenland

Zypern

Serbien

Bulgarien

Rumänien

Ukraine

Russland
	Welt der Ikonen und des orthodoxen Gottesdienstes
	Exkursion zu einer orthodoxen Kirche

	katholisch
	Italien
Vatikanstaat

Spanien

Portugal

Frankreich

Irland

Belgien

Polen

Litauen

Tschechien

Ungarn

Kroatien

Slowenien
	Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Lehre und Frömmigkeit
	Ökumenische Kooperation im Co-teaching oder durch bikonfessionelle Schülertandemgruppen

	lutherisch
	Deutschland

Dänemark

Schweden

Finnland

Estland

Norwegen

Island
	Reformation

Luther
	Internetrecherche,

Film (FWU)

	reformiert
	Schweiz

Schottland

Niederlande
	Reformation

Zwingli und Calvin

Wirtschaft und Religion
	Lernzirkel

	anglikanisch
	England

Wales
	Englische Kirchengeschichte
	Internetrecherche
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Sprachen:


D - E - F - L - Gr - Sp - Ru - It 





- Kurzgeschichten lesen


- Namen vergleichen 


  (John, Juan, Jan, Jean ...)


- biblische Texte in Fremd-�  sprachen lesen / übersetzen





Kunst:


-  Kirchenbauten ver-�   gleichen


-  kirchliche Kunstwerke


-  Ikonen





Musik:


-  verschiedene Choräle �   singen


-  kirchenmusikalische �   Traditionen





 © Schmoll, 2006





 RU





Geschichte:


-  historische Konfessions-�   karten vergleichen


-  religiöse Bezüge in der�   Geschichte auffinden





Geographie:


-  Konfessionskarte erstellen�   (auf Grund von Daten)


-  Untersuchung von Orts-�    namen (religiöser Bezug)
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